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Mehr Aufwand, 
um Ehrenamtliche zu finden

Ohne sie geht es nicht – die unzähligen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer, 
die in Vereinen, Verbänden und bei Veranstaltungen mithelfen. 

Doch finden sich auch in Zukunft genügend Menschen, die sich engagieren wollen?

Fabio Baranzini

Der Schweizerische Schulsporttag, der 
Ende Mai in der Region Brugg/Win-
disch stattgefunden hat, war eine der 
grössten Sportveranstaltungen, die in 
diesem Jahr im Aargauer Sportka-
lender stehen. An diesem sportlichen 
Grossanlass konnten die Verantwortli-
chen über 2300 Teilnehmende begrüs-
sen, die an insgesamt vierzehn ver-
schiedenen Standorten Wettkämpfe 
ausgetragen haben. 

So viele Wettkampforte und so vie-
le Teilnehmende – das ist eine organi-
satorische Herausforderung. Nicht nur 
im Bereich der Logistik, sondern vor al-
lem auch in Bezug auf die freiwilligen 
Helferinnen und Helfer. 450 Personen 
wurden insgesamt benötigt – die meis-
ten am Wettkampftag selbst, einige be-
reits im Vorfeld für den Au� au. Derart 
viele Helferinnen und Helfer zu rekru-
tieren, zu informieren und zu führen, 
ist eine grosse Herausforderung. Und 
vor allem ist es eine Herausforderung, 
mit der praktisch jeder Sportveranstal-
ter zu kämpfen hat. In diesem Zusam-
menhang ist immer wieder zu hören, 
dass sich viel weniger Leute ehrenamt-
lich engagieren würden als früher. Aber 
stimmt das auch wirklich? Wir haben 
uns auf Spurensuche begeben.

Kommunikation 
ist entscheidend

Tobias Furer, der bei der Sektion Sport 
des Kantons Aargau den Bereich Ju-
gend + Sport leitet, kennt die Problema-
tik und beantwortet die Frage wie folgt: 
«Ich bin überzeugt, dass es noch immer 
genügend Leute gibt, die sich engagie-
ren wollen. Das Problem ist aber, diese 
Leute zu � nden und vor allem sie richtig 
anzusprechen und am richtigen Ort ein-
zusetzen. Einen Newsletter an alle Mit-
glieder des Vereins zu schicken, ist we-
niger e� ektiv, als wenn ich einige Mit-
glieder persönlich anspreche und für 
eine ganz konkrete Aufgabe anfrage», 
sagt Furer. Auch die Zahlen aus der 
gross angelegten Studie «Sport Schweiz 
2020» zeigen, dass es noch immer viele 
Leute gibt, die bereit sind, sich zu enga-

gieren. Zum Thema freiwilliges Enga-
gement im Sport steht in der Studie: «Je-
des zweite Aktivmitglied hat sich in den 
letzten 12 Monaten freiwillig im Sport 
engagiert, indem es ein Ehrenamt aus-
geübt oder Helferdienste geleistet hat.»

Sind also eigentlich genügend Leu-
te vorhanden, die sich engagieren wol-
len, aber die Vereine, Verbände und Ver-
anstalter wissen nicht, wie man diese 
am besten für ein Projekt gewinnt? Ist 
es also eher ein Kommunikationspro-
blem und nicht ein Problem des fehlen-
den Engagements? Oder hat allenfalls 
die Coronakrise, die erst nach der Er-
fassung der oben genannten Zahlen aus 
der Studie «Sport Schweiz» aktuell wur-
de, einen Ein� uss? Wir haben nachge-
fragt bei der Organisation Swiss Volun-
teers, einer Nonpro� t-Organisation, die 
seit 2007 eine Onlineplattform be-
treibt, auf der sich freiwillige Helfende 
für Einsätze anmelden und Veranstalter 
Helfende suchen können. Weit über 
100 Veranstaltungen – die meisten da-
von aus dem Sportumfeld – wickeln je-

des Jahr ihr Helfermanagement über 
die Plattform von Swiss Volunteers ab. 
Dazu gehörte auch der Schweizerische 
Schulsporttag in diesem Jahr. 

Sinnhaftigkeit 
und Wertschätzung 

Geschäftsführer Mark Wirz sagt: «Es 
gibt noch immer genügend Leute, die 
sich engagieren, aber es ist mit mehr 
Aufwand verbunden als früher, sie für 
einen Einsatz zu gewinnen.» Die Grün-
de dafür sind vielschichtig: Einerseits 
sind die Anforderungen im Beruf und 
im familiären Umfeld in den letzten 
Jahren gestiegen. Andererseits hat ins-
besondere die Coronakrise die «Unver-
bindlichkeit» in der Gesellschaft ak-
zentuiert. «Die Leute sind sehr viel 
kurzfristiger geworden. Kaum jemand 
sagt mehr drei Monate vor einem Event 
zu – viel eher sind es drei Wochen vor-
her oder noch weniger. Zudem enga-
gieren sich die Leute kurzfristiger und 
nehmen viel seltener ein mehrjähriges 
Amt an», sagt Wirz. 

Diese Entwicklung erfordert ein Um-
denken aufseiten der Veranstalter, Ver-
eine und Verbände. «Jedes Engage-
ment braucht eine Sinnhaftigkeit. Die 
Helfenden müssen wissen, was ihre 
Aufgabe ist und warum sie sich enga-
gieren sollen. Dafür ist eine klare Kom-
munikation wichtig und es braucht eine 
angemessene Anerkennung», sagt 
Wirz. Geld sei dabei nicht entschei-
dend. «Geld ist praktisch nie die Moti-
vation für die Volunteers. Es geht viel-
mehr darum, dass man den Helfenden 
eine Wertschätzung entgegenbringt 
und ihnen auf Augenhöhe begegnet. 
Schliesslich sind die Volunteers oftmals 
die Personen, welche die Veranstaltung 
nach aussen repräsentieren.»

Mehrere Projekte 
laufen

Auch bei der Sektion Sport des Kantons 
Aargau ist man sich der Bedeutung des 
ehrenamtlichen Engagements für den 
Aargauer Sport bewusst. Deshalb gibt 
es im Rahmen verschiedener Projekte 
Bestrebungen, das Ehrenamt zu stärken. 
Eines davon ist z. B. das «1418coach»-
Projekt, das Jugendliche ab 14 Jahren zu 
J + S-Hilfscoaches ausbildet. «Auf diese 
Weise wollen wir schon die Jugend-
lichen abholen, sie als Hilfsleiter ausbil-
den und so dafür sorgen, dass sie länger 
im Verein bleiben und sich engagieren», 
erklärt Tobias Furer. Diesen Monat hat 
der Regierungsrat beschlossen, das Pro-
jekt «1418coach» im Aargau weiterzu-
führen und auszubauen.

Die Sektion Sport des Kantons Aar-
gau steht zudem im engen Austausch 
mit der IG Sport Aargau. Mit mehreren 
gemeinsamen Projekten wird beabsich-
tigt, die Verbände und damit indirekt 
auch die Vereine und das Ehrenamt im 
Aargauer Sport zu stärken. Dazu gehör-
en das laufende Projekt «Digitalisie-
rung» für die Sportverbände und das in 
Kürze folgende Konzept des «Sportent-
wicklers». «Die ehrenamtliche Tätig-
keit ist für den Sport im Kanton Aargau 
extrem wertvoll. Wenn es keine Leute 
gibt, die Trainings leiten oder Vor-
standsämter übernehmen, gibt es keine 
Sportvereine mehr», sagt Tobias Furer.

aargauersport.ch ist eine Zusammenarbeit 
von BKS/Sektion Sport, IG Sport Aargau, 
CH Media AG und Zofinger Tagblatt Medien AG.

Das kantonale Jugendsportcamp in 
Tenero war einmal mehr legendär! 
130 begeisterte Jugendliche konn-
ten eine Woche lang auf dem Sand, 
im Wasser und auf der einzigartigen 
Sportanlage diverse Sportarten aus-
probieren. Wer dieses Camp ver-
passt hat, hat im Herbst die nächste 
Chance! Es gibt letzte Plätze für 
das kantonale Jugendsportcamp an 
der Lenk in den Berner Alpen. Vom 
Schlangenbrot am Lagerfeuer über 
holprige Bike-Wege zu imposanten 
Wasserfällen und schwindelerre-
genden Höhen an der Kletterwand 
hat das Camp so einiges zu bieten. 
Mehr Infos und Anmeldung unter:

www.jugendsportcamp.ch

Jetzt anmelden 
für die Jugendsportcamps 
im Herbst

An allen vierzehn Wettkampforten des Schweizerischen Schulsporttags standen 
freiwillige Helferinnen und Helfer im Einsatz. Bilder: Fabio Baranzini / siro production


